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De Ngajenät die Kalferin-Rönigin] iR Beute Morgen 
aus Freiburg im Breisgau hier eingetroffen. (Reichsanz.) 
5 Berlin, 29. Auguſt. [Zur Sedanfeier. — Fürſt Bis⸗ 
d. — Die lutheriſche Conferen ,.] Es ſteht jetzt feſt, wie 
ich Ihnen ſchon im Voraus meldete, daß der Kaiſer heute Abend auf 
per Achaliſchen Bahn bier einteeffen wied. Auf Grund feiner aus⸗ 
drüälchen Weiſung wird der Monarch auf dem Bahnhofe nur von 
dem General v. Schwarzkoppen empfangen werden, der bei dieſer Ge⸗ 
fegenbelt noch die Entſchließungen des Kaiſers über einige definitioe 
Anordnungen in Betreff der Septemberſeler enigegennehmen wird. 
Belannllch iſt der General der Vorfigende der Commiſſion, welche 
alt den letzten Anordnungen betraut iſt. Anfänglich berieih eine grö⸗ 
ßere Commiſſton, welche unter dem Vorſitz des Generals von Kameke 
aus Commiſſarten aller Miniſterien zuſammengeſetzt war und Vosſchläge 
für die feſtllche Veranſtaltung dem Kalfer zu unterbreiten hatte. Auf 
Vorſchlag dieſer Commiſſion wurde dann die Bildung einer Subeom⸗ 
miſſton genebmigt, welche aus den Commiſſaren der Minifterien des 
Innern, des Cultus und des Handels unier Zuziehung der Bautechniker 
und der Vertreter der Thiergarſen⸗Verwallung beſtand und die Aus⸗ 
führung des feſtgeſetzten Programmes zu leiten hatte. Als Vorſitzender 
pieſer Commſſſion hatte General von Schwarzkoppen bereits vielfach 
mit Sr. Maſeſſät nach Gaſtein zu correſpondiren und wird jetzt noch 
die Vorſchäge über einige äußere Angelegenheiten der Feier unter⸗ 
breiten. — Meine frühere Angabe, daß Fürſt Bismarck am 31. d. 
— nicht wie anderweitig gemeldet wurde, ſchon heute — hier ein⸗ 
iveffen wird, beſtätigt ſich. Es werden dann jedenfalls außer dem 
Reichskanzler auch der Präſident des Staatsminiſteriums Graf Roon, 
dei Miniſter des Innern und der Cultusminiſter wieder in Berlin 
omwefend fein. — Die jüngſt verſommelte lutheriſche Paſtoralconferenz 
bat, wie die Kundgebungen der Preſſe bezeugen, eine große Beachtung 
gefunden. Obne für jetzt auf ein Urthell über den Geiſt und den 
Ton der Verhandlungen und über die theils gefaßten, theils 
proponftten Reſolutlonen näher einzugehen, iſt zunächſt auf zwei 
Thatſachen die Aufmerkſamkeit zu lenken. Wie ſchroff ſich auch ein 
großer Thell der Redner der neuern Richtung der Staats⸗ und Kir: 
chenvetwallung und ſpeciell der Kirchengeſetzgebung entgegengeſtellt hat, 
fo iſt doch andererſeits auch ſelbſt von einigen der eniſchiedenſten Wi⸗ 
derſacher dieſer Richlung, und zwar ohne erſichtlichen Widerſpruch 
von Seiten der Verſammlung ausgeſprochen worden, daß die Staats⸗ 
gewalt bei ihrem Verfahren formell in ihrem Rechte war. Ferner 
wurde ausdrücklich conſtatirt, daß eine Verletzung der evangelischen 
Kirche in ihrem Glaubensbeſtande nicht vorliege. Dieſe beiden Zuge: 
ſtändniſſe find von einer Tragweite, daß man um fo weniger 
begreifen. kann, wie die angeblichen Vertreter der Tutheri- 
ſchen Kirche ſich bei dem durch dringende Nothwendigkeit ver⸗ 
allaßten Kampfe der Staatsregierung gegen die Uebergriffe der katho⸗ 
lichen Kirche fo ſchroff auf die Seite der Gegner ſtellen können. Ob 
das im Geile Luthers geſchieht, das dürfte auch von vielen ernſten 
Lulheranern fast bezweifelt werden. Man kann wohl hinzufügen, 
daß das Verfahren der Verſammlung der evangeliihen Kirche und 
ihrer Entwickelung, namenilich in den Beziehungen zur Staatsgewalt 
ſchweren Schaden bereiten würde, wenn nicht glücklicherweiſe die 
Slagtsreglerung in richtiger Beurtheilung ihrer Aufgaben und Pflich⸗ 
ten unbefangener zu Werke ginge, als dieſe übereifrigen Vertreter der 
lutheriſchen Kiiche. 

Berlin, 29. Auguſt. [Die Vorbereitung der Reichs⸗ 
geſetze. — Das Würtembergiſche Miniſterium. — Das 
Reichstagsgebäude.] Wir haben vor Kurzem an dieſer Stelle 
jener Angabe Erwähnung gethan, welche an den Antrag füddeutſcher 
Bundes mitglieder über die Vorberellung der Reichsgeſetze anknüpfend 
wiſſen wollten, daß eine Art von Geſetzgebungs⸗Ausſchuß im Reichs⸗ 
kanzleramt in Ausſicht genommen ſel. Eine vielfach verbreitete offtelöſe 
Cotteſpondenz theilt mit, daß derartige Projecte „als bis jetzt noch voll⸗ 
ſtändig in der Luft ſchwebend“ bezeichnet werden. Hieraus erhellt, 
und ſchon das wird man willkommen zu heißen haben, daß der jetzige 

eben von Süddeutſchland aus beklagte Zuſtand nach der Abſicht der 
Regierung befeliigt werden fol. Wir können noch hinzufügen, 
daß eine derartige Abhülfe den Mitgliedern des Bundes 
talhes, abgeſehen von der amtlichen Verhandlung, auch zu: 
geſagt und demgemäß von ihnen erwartet worden war. Uebrigens iſt 
darauf hinzuwelſen, daß die erwähnten Vorarbeiten für das Bank⸗ 
geſetz bereits unter Theilnahme der ſämmilichen zumeiſt intereſſirten 
Bundesſtaaten in Angriff genommen worden find. Es liegt auf der 
Hand, daß man es vermeiden wird, Gelegenheit zu geben, auf 
Ve Verhandlungen und die mehr oder minder correcte Ausfüh⸗ 
zung des im Bundesrakhe angenommenen Antrages zurückgrei⸗ 
fen zu laſſen. Die Frage über den regelmäßigen unter Mitwir⸗ 
lung der Bundesſtaaten einzuleitenden Gang der Geſetz⸗Vorbereitung 
hat bereits die maßgebenden Perſonen beſchäftigt und wird voraus⸗ 
> Rei in näherer Zeit Gegenſtand weiterer Beralhungen fein. — 
Die Nachricht, daß der würtembergiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Fihrr. o. Wächter zurücgetveten und der Juſlizminiſter v. Mitt: 
‚ Rat die inierlmiſtiſche Verwaltung des auswärtigen Minifteriums 
übernommen hat, kam nicht überraſchend. Frhrr. b. Wächter, ein 
Mann ſchon in vorgerückten Jahren, war lange Zeit würtemdergiſcher 
Geſandter in Paris, und trat im Januar 1871 in das Miniſterium 
und zwar auf Betreiben des damaligen Cabinets⸗Chefs v. Eggloff⸗ 
Rein. Eine polſtiſche Rolle hat er nie geſpielt und galt überdies für 
einen Mann und Anhänger der vergangenen Zeit. Ja der polltiſchen 
Situation des würtembergiſchen Miniſteriums erfolgt ſomit keine Aende⸗ 
rung, ſondern vielmehr inſofern eine Klärung, als Miniſter v. Mitt⸗ 
nacht Alles, was er effectto feit 1870 verſah, nun auch mit ſeinem Na⸗ 
men und feiner Verantwortung deckt. Man glaubt hier allgemein, was 
auch die würtembergiſche Abgeordnetenkammer bereits verlangt hat, daß, 
wie in Sachſen die Verwaltung des auswärtigen und eines andern Mini⸗ 
ſerlums dur einen Miniſter geführt werden und das jetzige interimſſiiſche 
I erh in ein definttives übergehen wird. Klarheit hierüber wird 
üindeſſen eiſt der nächſte württ. Landtag bringen, deſſen Einberufung 
m einigen Wochen bevorſteht. — Von dem projectieten Ausbau des 
dle ſorlſchen Reſchstagsgebäudes iſt es jetzt gänzlich ſtill geworden. 
“ Bewilligung der erforderlichen Baugeldes mit 70,000 Thlr. iſt 


zwiſchen iſt bis heute noch nicht ein Nagel eingeſchlagen worden und 
man ſpricht von Schwierigkeiten, welche ſich der beabſichtigten Auf⸗ 
ſetzung eines neuen Stocks auf jenen Seitenflügel, in welchem ſich die 
Bureaux befinden, entgegengeſtellt hätten, andrerſelts ſoll noch kein 


Bauplan vorliegen. Möglicher Weiſe wird der Reichstagspräſtdent 


Dr. Simſon, welcher am Sonntag hier anteifft und in der Präſt⸗ 


dialwohnung (Victoxla⸗Straße) abſteigt, der Angelegenheit und ihrer 
Ausführung näher kreten. 

[Die ſächlichen Koſten der Polizei⸗Verwaltung Berlin], 
welche die Staatskaſſe zu tragen hat, ſind in Folge der Vermehrung 


der Schutzmannſchaft in dieſem Jahre um eiwa 60,000 Thlr. geſtiegen. 3 


Eine weitere Steigeruug um 20,000 Thlr. iſt im nächſten Jahre zu 


erwarten, da die Miethen der Poltzei⸗Locale, namentlich der Revler⸗ 


Burcaux ſich fortwährend erhöhen, und auch andere Ausgaben wachſen. 


Im Ganzen dürften für das Jahr 1874 gewiß 250,000 Thlr. erfor⸗ 


derlich werden. Die Schutzmannſchaft beſteht jetzt aus 180 Wacht⸗ 
meiſtern und 1580 Schutzmännern zu Fuß und 11 Wachtmeiſtern und 
190 Schutzmännern zu Pferde. 

Aus Schleswig ⸗Holſtein, 27. Auguſt. [Die Wahlbewegung 


in unſerer Provinz! hat ihren ſchwer berechenbaren Charakter auch 


in den letzten Wochen und Tagen wieder bewährt. Der bekannte Ci: 
laß des Regierungspräſidenten Bitter rief, wie dies von Ihnen fofort 
vorauszeſagt wurde, in der öffentlichen Meinung einen kleinen Um⸗ 


ſchwung zu Gunſten der principiellen Oppoſitlon, d. h. der auguſten⸗ I 


burgiſchen oder Landespartei hervor. Diefelbe brachte es auf Grund 
dieſer von der Regierung für fie angeſtellten Reclame an mehreren 
Orten fofort zur Bildung von Localwahleomités, von denen biöher keine 
Rede geweſen war. Auch auf die Haltung der geſchickt aber eiwas 
zu ſchwankend operlrenden Fortſchrittspartei blieb der Bltter'ſche Erlaß 
nicht ohne üblen Einfluß. Diefelbe ſah oder glaubte ſich genöthigt, 
auch ihrerſeits eine kleine Schwenkung nach links zu machen, um mit 
der Bevölkerung Fühlung zu behalten. Glücklicherweiſe hat fie indeß 
gleichzeittg mit der „Landes⸗ oder deutſch⸗ſchleswig⸗holſteiniſchen Partei“ 
vollſtändig gebrochen. Ein heftiger Streit zwiſchen dem von dem Reichs⸗ 
tagsabseordneten Grafen Baudiſſin redigirten auguſtenburgiſchen 
„Wochen blatt für Schleswig⸗Holſtein“ und den einfluß reichen, auf dem 
linken Flügel der Fortſchrittspartei lebenden „Itzehoer Nachrichten“ hat 
zwiſchen beiden Partelen die bisher noch gelegentlich geltend gemachte 
Verbindung vollſtändig aufgehoben. Zwiſchen der Fortſchrittspartet und 
den Nattonalliberalen iſt das Verhältniß jetzt ein recht gutes. Leider 
hat ſich an den rechten Flügel der Natſonalparlei eine sein gouverne⸗ 
mentale Gruppe angehängt, deren Eriften; und Witkſamkeit der natio⸗ 
nalen Sache nicht zum Vortheil gereicht. Der Name „gouvernemen⸗ 
tal“ iſt in den Herzogihümern noch von der däniſchen [Epoche her, jeder 
Partei, ſelbſt bei den conſervativen Bevölkerungskreſſen nachtheilig. 

Die modernſte Krankheit der landwirthſchaftlichen Intereſ⸗ 
ſenagitation zeigt hier infowelt eine ganz eigenthümliche Phyfiog⸗ 
nomie, als ſie geiſtliche Vertreter in den Vordergrund zu drängen 
ſcheint. So eandlidirt für den Landtag in Süderdithmarſchen der Paſtor 
Harder gegen den foriſchritlſchen Reichstagsabgeordneten Dr. Carl 
Lorentzen und in Flensburg der Paſtor Thomſen⸗Sterup gegen 
den bisherigen Landtagsabgeordnelen Dr. Wallichs. Daß die Re⸗ 
gierung die Candidatur Thomſen's mit günſtigen Augen anſieht, 
iſt um fo unbegreiflicher, als der ehrgeizige Paſtor ein entſchiedener 
Gegner der kirchenpoltliſchen Geſetze iſt und die Agitation gegen den 
Reichstagsabgeordneten Profeſſor Hinſchius wegen deſſen Förderung 
der Ctollehe in erſter Linie mitbeisteben hat. Derſelbe würde in Ber⸗ 
lin in den Verwaltungsfragen vorausſichtlich gouvernemenſal fein, in 
den kirchlichen Angelegeuhelten aber der Reglerung die ſchärfſte Oppo⸗ 
ſitton machen und fie ihre jetzige Unterſlützung feiner Wahl bereuen 
laſſen. Indeß die Weisheit der Regierung in Schleswig ⸗Holſtein iſt 
ja überhaupt nicht das glänzendſte Capſtel in der Geſchichte der preu⸗ 
ßiſchen Staatsverwaltung! (Sp. 3.) 

Kiel, 26. Auguſt. [Das ſchleswig⸗holſteiniſche Archto.] 
Der „Kiel. Zig.“ wird aus Kopenhagen geſchrieben: „Die Ausliefe⸗ 
rung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Archive an den Reglerungsrath Rathjen 
aus Schleöwig ſchreitet raſch vorwärts und dürfte in dieſen Tagen 
ihren Abſchluß finden. „Dags. Telegr.“ betont den deutſchen Blättern 
gegenüber, die jeden Stumpf ausgeliefert haben wollen, daß die Ueber⸗ 
einkunft dahin geht, daß Alles, was die Geſchichte Dänemarks betrifft 
und vorzugsweiſe Inteteſſe für Dänemark hat, nicht ausgeliefert wer⸗ 
den ſoll. Ob die Sache ſich wirklich ſo verhält, habe ich bis jetzt nicht 
ermitteln können. Jedenfalls dürfte dieſe Frage für die Herzogthümer 
von großem Intereſſe fein, da eine Entſcheidung darüber, was in jene 
Kategorie gehört, doch unmöglich einem einſeitigen Urtheil der däniſchen 
Regierung überlaſſen werden kann, und dem Regierungsrath Rathjen 
dürfte, wenn auch nicht die nöthigen Kenntniſſe, doch bei der Auslie⸗ 
ferung die für eine derartige Unterſuchung erforderliche Zeit abgehen.“ 

Aus Mecklenburg, 26. Auguſt. [Zur mecklenburgiſchen 
Verfaſſungsfrage.] Wie ſchon erwähnt worden, brachten die 
„Mecklenb. Anz.“ vor Kurzem wieder einen langatymigen Artikel 
gegen conſtitutionelles Regiment und damit den Beweis, 
daß der Großherzog und feine Rathgeber noch immer nicht gewillt find, 
den wieder und wleder geſtellten Forderungen des mecklenburgiſchen 
Volks und der deutſchen Reichsvertretung Genüge zu leiſten. Sicher 
ſoll ſein, daß die für den diesjährigen Landtag beſtimmten Ver⸗ 
faſſungemodiſicatlonspläne ſich nur dadurch von den vorjährigen unter⸗ 
ſcheiden, daß fie, unter der Bedingung der Anerkennung der Annecli⸗ 
rungen von Domänen zu fürftiihem Hausgut und der vorjärigen an⸗ 
derweitigen Apanageforderungen, vorſchlagen, das geſammte oder doch 
faſt das geſammte ſtaatliche Finanzweſen der ſtändiſchen Recognition 
zu untesflellen. Genaue Kenner unſeres Landtages hallen dafür, es 
ſel nicht unmöglich, daß dieſer Vorlage die Majorität der Landſchaft 
endlich zuſtimme. Vor Schluß der letzten Reichstagsdiät hat Fürſt 
Bismarck gegen zwei unſerer Reichslagsabgeordneten geäußert: man 
möge es ihm nicht verübeln, nicht ſchärfer für die Forderungen der 
micklenburgiſchen Bevölkerung und ihrer Abgeordneten eingetreten zu 
fein. In Berlin feien verwandiſchaftliche Rückſichten mächtig. Er 
müſſe daher den Mecklenburgern empfehlen, immer und immer wieder, 
ſo wie es bisher geſchehen, ihze Beſchwerden dem Reich und der Nation 
zur Kenniniß zu bringen. n 
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nur ſehr ſchwach vertreten ſeien, nicht weil bei ihnen das Intereſſe ge 
chwunden, ſondern wegen außerordentlicher heimiſcher Verhältniſſe und 
wegen der weiten Entfernung. Deutſch⸗Oeſterreich nehme ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe an dem gerne e, das ſich noch steigern werde, wenn eiſt der 
Grunoſatz allgemein herrſchend geworden, keine politiſche Vereinigung mit 
Deutſchland, aber einmüthiges Zuſammengehen auf dem Gebiete der Cultur 
und der Sitte. Zu Schriftführern wurden gewählt: die Obergerichtsanwälte 
Bojunga und Cleves hierſelbſt, Advocat Dr. Beck aus Nürnberg und 
Advocat Geyger aus Frankfurt a. M. 

Der Präſident Gneiſt erklärt dann den 11. deutſchen Juriſtentag für 
eröffnet. „Möge Gott die Arbeiten des Juriſtentags fegnen”. Das ſeſen 
die Worte geweſen, mit denen vor 14 Jahren an bemſelben Tage und zur 
ſelben Stunde Geh. Ratb v. Wächter die erſte Vereinigung der Juriſten 
begrüßt habe. Es ſei geſchehen nicht ohne den Ausdruck der bangen Sorge, 
ob es möglich ſein würde, unter den ſchwierigen derzeitigen politiſchen Ver⸗ 
bältniſſen Deutſchlands die gemeinſamen Berathungen zu dem gewünſchten 
Ziele zu führen. Dieſe Beſorgniſſe hatten ſich nicht erfüllt, durch den Ein⸗ 
tritt allerdings ungeahnter Ereigniſſe ſeien viele Wünſche erreicht, ja manche 
übertroffen worden. In Folge dieſer Ereigniſſe ſind in Deutſchland Organe 
mit geſetzgeberiſchen Befugniſſen geſchaffen, während der Juriſtentag nach 
wie vor nur einen conſultativen Charakter hat. 

Den moraliſchen Einfluß, den der Juriſtentag bisher geübt, wird er auch 
ferner bewahren, wenn er mit der von Anfang ſeiner Thätigkeit an bes 
währten Unabhängigkeit feiner Berathungen fortfährt, venn aus dem Kreiſe 
der letzten Jahre haben wir das wichtige Reſultat gewonnen, daß die deutſche 
Nation dazu gelangt iſt, das Geſchick des Staats, die Bildung des Rechts 
ohne Einwirkung anderer Nalionen ſelbſt zu beſtimmen. Und um dieſes 
Reſultats willen werden die Juriſten, wie überhaupt ganz Deutſchland, auch 
die nicht zu vermeidenden Schwierigkeiten der Uebergaagszeit zu ertragen 
wiſſen. Nach Mittheilung des Vorſitzenden ſind eingegangen die Verhand⸗ 
lungen des Niederländiſchen Juriſtentags, eine Denkſchrift der Anwälte des 
Großherzogthums Heſſen, betreffend die einheitliche deutſche Civilgeſetzgebung 
und die Starkenburg ſchen Parlicularrechte. Die ſtändige Deputation hat 
eine ſachliche Ueberſicht der Reſultate der zehn erſten deulſchen Juriſtenta ge 
anfertigen laſſen, die allen Mitgliedern zugehen wird. 

Hierauf folgte die Vertheilung der Berathungsgegenſtände an die Ahthei⸗ 
lungen, die um 11 Uhr zuſammentreten ſollen; die Berathung über das 
e been fällt aus, da der Referent am Erſcheinen, durch Krank⸗ 

eit verhindert iſt. 

Gneiſt referirt dann aus dem gedruckt vorliegenden und an alle Mit⸗ 
glieder zur Vertheilung gelangenden Berichte, der Oberhofgerichts⸗Canzler 
Haaß zu Mannheim über die Rechtsentwickelung in Deutschland ſeit der 
letzten Juriſtentags⸗Verſammlung. Große Heilerkeit erregt die Stelle des 
Berichts, welche des Preßgeſetzentwurfs gedenkt. Sie laulet: „Schließe 
lich könnte man noch den Entwurf eines preußiſchen Preßgeſetzes erwähnen, 
welcher im Mai d. J. dem Bundesrathe angeboten, alſo dem deutſchen 
Volke in Ausſicht geſtellt wurde. Es bedarf aber nur der Erinnerung an 
den vielberſprochenen § 20, um von dieſem Entwurfe — hoffentlich auf 
immer — Avoſchied zu nehmen.“ 7 

Oberappellationsrath Becker begründete dann feinen Antrag, den 
zweiten Satz im § 10 des Statuts, dahin lautend: „Von den achtzehn Mit⸗ 
gliedern der Deputation müſſen mindeſtens drei am Orte des letzten Juriſten⸗ 
tages und jedenfalls zwölf auswärts wohnen“, zu ſtreichen, und ſtatt des 
vorletzten Satzes im § 10: „Der Sitz der Deputation iſt der Ort des letzten 
Juriſtentages“ zu ſetzen: „Die Deputation beſtimmt Ort und Zeit ihrer Zu⸗ 
ſammenkunft“. Er bemerkte, vie frühere Annahme, am Orte des letzten 
Juriſtentages wird die Vorarbeit vorbereitet werden, ſei nicht mehr zu⸗ 
treffend. Die Vorarbeiten geſchähen vielmehr dort, wo der Präſident und 
die Schriftführer wohnten. Nachdem Gneiſt dem Antrage zugeſtimmt, wurde 
derſelbe einſtimmig genehmigt. Endlich erſtatteſe noch Dr. Borchardt den 
Bericht über die Kaſſe, die ſich in guten Verhältniſſen befindet; Einzelheiten 
waren wegen der Unruhe der Verſammlung nicht zu verſtehen. £ 

Die Corfofahrt begann, vom Weiter begünſtigt, heute Nachmittag 
4% Uhr vom Odeon ab, zunächſt nach Herrenhauſen, dann durch die Eilen⸗ 
riede nach dem zoologiſchen Garten. Der Zug beitand aus 111 Wagen, 
Jurte abe und Fah e Auch viele Damen der 

uriſten nahmen an ver Fahrt Theil. 3 

Dresden, 27. Auguſt. [Zur Guldenfrage.] Die „Dresd. 
Nachr.“ meldeten geſtern, daß der Finanzminister 9. Frieſen in einer 
Com wiſſion des Landesculturraths ſich über die „Guldenftage“ dahin 
geäußert habe, „daß die preußiſchen Staatskaſſen die öſterceichiſchen Süber⸗ 
gulden niemals angenommen hatten, in Sachſen ſelen fie auch nicht als 
Steuern angenommen worden, wohl aber in den Kaſſen aller ſächſiſchen 
Verkehrzanſtalten. Preußen freilich habe durch die Wlederholung des Ver⸗ 
bots, an feinen Staatskaſſen keine Gulden anzunehmen, das erſte Signal 
zu den jetzigen Mißſtänden in dieſer Richtung gegeben. Das Privgtpubli⸗ 


kum vor Schäden zu bewahren, die aus der Regelung der Münzfrage ent⸗ 


— 


ſtänden, ſei nicht Sache ver ſächſiſchen Regierung; dieſe habe in erſter Linie 
die Staatskaſſen vor Verluſten zu bewahren; das Publitum in Münz⸗ 
ſachen vor Verluſten zu ſchützen, ſei Sache des Reiches, dem die Re⸗ 
gelung des Münzweſens obliege.“ Das amtliche „Dresdener Journal“ 
bringt nun heute an bevorzugter Stelle folgendes Dementi: „Der 
Miniſter hat nicht geſagt, daß Preußen durch dle Wlederholung des 
Verbots, an feinen Staatskaſſen Gulden anzunehmen, das erſte Signal 
zu den jetzigen Mißſtänden in dieſer Richtung gegeben habe, und hat 
dies nicht ſagen können, weil es unwahr wäre. Ebenſo hat derſelbe 
nicht geſagt, daß es nicht Sache der ſäͤchſiſchen Regierung fe, das 
Publikum vor Schäden aus der Münzoeränderung zu ſchützen. Eben⸗ 
ſowenig iſt derſelbe endlich darüber, daß die Staatskaſſen früher ſelbſt 
Gulden ausgegeben haben, „hinweggeſchlupft“, hat vielmehr gerade 
dieſen Punkt ausführlich erörtert. 

Leipzig, 29. Auguſt. [Se. Majeſtät der deutſche Kaifer] 
traf mit Extrazug 5% Uhr auf dem biefigen feſtlich geſchmückten Bahn 
hofe ein, wo Prinz Georg, die Generalität, die Spitzen der Staats⸗ 
behörden, der Bürgermeiſter und Deputiste der ſtädtiſchen Vertretung, 
ſowie eine große Anzahl anderer Perſonen von Auszeichnung zur Be⸗ 
grüßung erſchienen waren. Der Kaiſer, der ſehr wohl ausſah, verließ 
unter lebhaften Hochrufen der in großer Anzahl verfammelien Men⸗ 
ſchenmenge den Salonwagen und unterhielt ſich etwa 10 Minuten 
mit den zu feinem Empfange Erſchienenen. Auch bei der Weiter: 
fahrt brach die verſammelte Menge in enthuſtaſtiſche Hochrufe aus. 

Eiſenach, 26. Auguſt. [Der deutſche Anwaltstag.] Geſtern und 

eute tagen bier zwei berſchiedene Verſammlungen über ganz entgegengeſetzte 

egenſtände und Ziele — die Bebel⸗Liebknechtſchen Socialdemokraten und 
— der deutſche Anwalttag. Der letztere war von 130 — 140 Rechts⸗ 
anwälten faſt aus allen deutſchen Einzelſtaaten beſucht, nur das Reichsland 
Elſaß⸗Lothringen war nicht vertreten. Zum Präſidenten des diesjährigen 
Anwalttages wurde Dr. Schaffrath von Dresden, zum Vicepräſidenten 
Dr, Ereuznacher von hier gewählt. In der geſtrigen ſechsſtündigen erſten 
Sitzung des Anwalttages wurden nach eingehender gründlicher 4 9 0 
in welcher ein reicher Schatz hochſt wichtiger und intereſſanter e 
aus der Rechtspflege faſt aller Einzelſtaaken geſammelt wurde, dem Ent 
wurfe der deutſchen Civilprozeßordnung ziemlich beifällige Beſchlüſſe, über 
die Zwangsvollſtreckung gefaßt; nur zu dem, in dem Entwurfe feſtgehaltenen 
Grundſatze, daß die Zwangsvollſtreckung durch ſelbſtſtändige Beamte ohne 
Leitung der Gerichte geſchehen ſoll, wurden erhebliche Modificationen und 
Garantien beantragt, Ein Antrag, bei der Vollſtreckung von Verurtheilungen 
zu einer perſönlichen Handlung oder Unterlaſſung von allem Geld⸗ und 
Gefängnißzwange — von Geld: oder Gefängnißſtrafen — ganz abzuſehen, 
wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. In der heutigen fünfſtündigen 
Sitzung wurden nur innere Angelegenheiten des Anwalttages verhandelt. 
Nach dem vom Präſidenten Dr. Schaffrath erklärten Schluſſe des dritten 
deutſchen Anwalttages reiſten die meiſten Mitglieder in ihre Heimath, nur 
wenige noch zum Juriſtentage in Hannover. 
aſſel, 27. Auguſt. [Auflöſung einer Verſammlung.] 
Eine auf den 24. d. nach Breikenbach anberaumte Verſammlung 
der Mitglieder des Rotenburger Landwirthſchaftsvereins, welche Wahl⸗ 
beſprechungen zum Zwecke hatte, wurde, weil nicht polizellich angemeldet, 
aufgelöſt. Die Theilnehmer wollten ſpäter in einem anderen Locale 
wieder zuſammentreten, wurden aber hieran ebenfalls verhindert. Die 
zweite Auflöſung erſcheint der „Heſſ. M.⸗Zig.“ „durchaus ungerecht⸗ 
fertigt und geſetzlich unbegründet.“ Ob die Verſammlung eines land⸗ 
wirihſchaftlichen Vereins polizeilich angemeldet werden muß, wenn ſie 
ſich mit Politik, ſpeclell mit Wahlen beſchäftigen will, darüber läßt ſich, 
nach Anſicht der „M.⸗Z.“, vielleicht ſtreiten, obwohl eine wohlwollende 
Auslegung des Vereinsgeſetzes von einer ſolchen Forderung gewiß abs 
ſehen würde; der Vorwurf der Ungeſetzlichkeit ſoll alſo nicht der Auf: 
löſung der erſten, polizeilich nicht angemeldeten Verſammlung gelten, 
dagegen umſomehr der zweiten. Nachdem nämlich dieſe erſte Auflöſung 
ſtattgefunden, lud ein Breitenbacher Oeconom, der neben dem urſprüng⸗ 
lich beſtimmten Verſammlungslocal wohnt, die hier vertriebenen Theil⸗ 
nehmer in feine Privatwohnung ein; aber auch hier erſchien der 
Kreisſecretär Joſeph und trieb die Verſammlung durch Gendarmerie 
auseinander. Letzteres iſt auch für die „M.⸗Z.“ unzweifelhaft ein un⸗ 
gesetzlicher Eingriff in das Hausrecht des Oeconomen und kann ſie 
dieſem nur rathen, alle geſetzlichen Mittel zur Herbeiführung einer 
Genugthuung anzuwenden, ſei es nun, daß der Kreisſecretär Joſeph 
auf eigenen Antrieb oder im Auftrage ſeines Landraths gehandelt habe. 

Michelſtadt, 27. Aug. [Caplan Schmidt! von Neckarſteinach 
ſtand vor dem hieſigen Bezirksſtrafgerichte, beſchuldigt, eine dortige Frau 
beleidigt zu haben, indem er vor verſammelter Gemeinde unter deut⸗ 
licher Kennzeichnung der Perſon ſagte, ſie habe die Frechheit gehabt 
— obſchon fie vor mehreren Jahren excommunieirt worden — wäh: 
rend er dieſes nicht gewußt, bei ihm zur Beichte und Communion zu 
gehen; fie ſei noch ſchlechber als Judas; man hätte fie zur Kirche bin⸗ 
auswerfen ſollen c. Daß der Angeſchuldigte die Klägerin gemeint 
und ihr „Frechheil“ vorgeworfen habe, wurde vollſtändig durch Zeugen 
erwieſen, nicht fo die weiteren Aeußerungen. Auf Antrag des Staats: 
anwaltes folgte Freiſprechung, weil nach § 193 des deutſchen Straf⸗ 
geſetzbuches Geiſtliche Verfehlungen der Gemeinde » Mitglieder gegen 
Lehrer der Religion zum Gegenſtande einer Rüge oder Predigt machen 
dürfen, in der Form der Aeußerung aber das Vorhandenſein einer 
Beleidigung nicht angenommen werden koͤnne ꝛc. Man iſt begierig, 
ob die hohere Inſtanz bei der Appellation die Bezeichnung einer 
„Frechheit“ ꝛc. ebenfalls für eine „erlaubte Rüge“ von der Kanzel 
herab halten wird. (Fr. J.) 

Bonn, 27. Auguſt. [Der Factor der „Deutſchen 
Reichszeitung.“.] Wie die „Deutſche Reichszeitung“ durch ihren 
Rechtsanwalt in Berlin vernimmt, hat der Juſtizminiſter die Eingabe 
des Herrn Factors Sieger, in welcher dieſer um Beſchleunigung des 
gegen ihn gerichteten Verfahrens bittet, dem Obertribunale zur 
Kenninißnahme mitgetheilt. 

München, 26. Auguſt. [Der Landtag. — Dr. Pichler.] 
Gegenüber einem Dementi der „Corr. Hoffmann“ hält die „Nürnb. 
Pieſſe“ ihre Nachricht, daß die Einberufung des Landtags für den 
29. September in Ausſicht genommen ſel, eniſchieden aufrecht. — Die 
Nachricht, daß Prinz Leopold Schritte zur Begnadigung des in der 
Verbannung lebenden Dr. Pichler unternommen, wird von demſelben 
Blatte als unwahr bezeichnet. 

Regensburg, 29. Auguſt. [Kaiſer Wilhelm] wurde bei dem 
der Walhalla geſtern abgeſtatteten Beſuche von dem Bezirksamtmann 
Fiſcher und dem Bauamtmann Harrer ehrerbieligſt begrüßt. Der Auf⸗ 
enthalt des Kaiſers in der Walhalla währte 4 Stunden. 

Straßburg, 25. Auguſt. [Im deutſchen Heerel befinden 
ſich bis jetzt etwa 6000 Elſaß⸗Lolhringer, wohl an 80 derſelben waren 
auf ihren eigenen Wunſch der Occupatlons⸗Armee zugetheilt; unter den 
die Linie Straßburg⸗Kehl paſſirenden Truppen befanden ſich allein gegen 
30, meiſtens Ziethen 'ſche Huſaren und Ulanen. 

Straßburg, 29. Auguſt. [Vertagung.] Wie von verſchiede⸗ 
nen Seiten gemeldet wird, iſt der Zuſammentritt des Bezlrkstages für 
den Oberelſaß in Colmar auf nächſten Montag vertagt. 

Elſaß Lothringen, 27. Aug. [Der Staatshaushaltsetat 
für Elſaß⸗Lothringen.] Während der Reichstagsſeſſton wurde der 
Staatshaushaltsetat von Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 1873 publicirt, 
blieb aber in Folge der wichtigeren Fragen, die auf der Tagesordnung 
fanden, möͤglichſt unbeachtet. Die einzelnen Poſitionen, welche gegen⸗ 
wärtig in verschiedenen Prooinzialblättern recapitulnit werden, bieten 
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zeichen Stoff zur Kenntniß der Reichslande. Folgende Pofltionen wären 
hervorzuheben: 

Der Etat für das Innere beträgt 4 ¾ Millionen Franken. Der 
Etat für das öffentliche Unterrichtsweſen iſt gegen 1872 um circa 
½ Mill. Fres. erhöht worden, er beträgt in ordin. 4½ Millionen 
Francs und überſteigt im Verhältniß der Bevölkerung den preußi⸗ 
ſchen Etat um mehr als das Dreifache. Die Univerfltät iſt mit 
einem Zuſchuß von 910,000 Fres., die Bibliothek mit 111,000 Fres. 
dotiet. Das hier überall durchgeführte Inſtitut weltlicher Kirts⸗ 
Schulinſpectoren koſtet 150,000 Fres. Lyceen und höhere Schulen 
koſten netto 1 Mill. Fres., im Verhältniß das Vierfache, was Preußen 
an Staatsunterſtützungen für Gymnaſien und Realſchulen veraus⸗ 
gabt. Das Elementarſchulweſen iſt mit 1,771,000 Fres. dotirt, dem 
doppelten Betrage, welchen Preußen an Subventionen verausgabt. 
Der für ein kleines Land erhebliche Beirag von 180,000 Fred. tft zu 
Theaterſubventlonen beſtimmt. Wie das öffentliche Unterrichtsweſen iſt 
auch das Bauweſen im Reichsland von Staatswegen gut dotirt. Die 
laufenden Unterhaltungskoſten der Wege: und Waſſerbauverwaltung 
(Rhein, Moſel und Canäle) betragen 3,400,000 Fres. Die Wege⸗ 
Neubauten beſchränken ſich, nachdem für die Wlederherſtellung der durch 
den Keieg theilweiſe ſehr verdorbenen Straßen (dom im vorigen Jahre 
Fonds ausgeworfen waren, auf Subventionen für Bezirks⸗ und Vieinal⸗ 
wegbauten im Betrage von 600,000 Fres. Der Eiſenbahnbau ftehi 
bekanntlich auf dem Reichsetat und Milltardenfonds, ſo daß Elſaß⸗ 
Lothringen aus beſonderen Mitteln hierfür bis jetzt nichts aufzubringen 
brauchte. Der Waſſerbau war pro 1872 mit 3,156,000 Fres. und ift 
pro 1873 mit 2% Mill. Fred. ſubventiontrt. Der Rhein, deſſen Ufer durch 
das Hochwaſſer vom Mai 1872 erheblich beſchädigt wurden, erhält 
davon 1 Mill. Von 8 mit der badiſchen Regierung gemeinſam zu erbauenden 
neuen Schiffbrücken werden vorausſichtlich 6 im laufenden Jahre, die 
zwei übrigen 1874/75 vollendet. Die Mofelcanalifation (800,000 
Franes) von der lothringiſchen⸗franzöſtſchen Grenze bei Arnavllle bis 


„Metz wird energiſch betrieben und es iſt die Fertigſtellung der Ar: 


beiten von der Landesgrenze bis oberhalb Metz im Jahre 1874 zu 
erwarten. Der Neubau des Canals vom Mittelrhein nach Dleuze 
wird gleichfalls befördert. Ferner wird ein Project ſtudirt, um eine 
Verbindung zwiſchen der Mofel und der Saar mittelſt Canaliſtrung 
des Niedfluſſes zu ſchaffen. Eigenthümlich iſt die hohe Dotatton des 
Cultusetats im Reichslande. Sämmtliche katholiſche, proteſtantiſche 
und iſtaelitiſche Geiſtlichen beziehen Staatsgehälter, welche aus fran⸗ 
zöfiſcher Zeit überkommen und 1872 noch um 50 pCt. erhöht wur⸗ 
den. So tft beiſpielsweiſe die katholiſche Kieche in Eiſaß⸗Lothringen 
von Staatswegen beinahe fo hoch dotirt (650,000 Thle.) wie in ganz 
Preußen (850,000 Thlr.). i (W. 3.) 
Deſterreich. 

Wien, 29. Aug. [Convention.] Hieſigen Blättern wird aus 
Salonicht gemeldet, daß auf Grundlage einer zwiſchen der Pforte und 
der griechiſchen Reglerung abgeſchloſſenen Convention die Commandan⸗ 
ten der türkiſchen und griechiſchen Truppen in Zukunft gemeinſchaſtlich 
gegen die Räuberbanden in Theſſalien operiren werden. 

Agram, 29. Aug. [In der heutigen Sitzung des kroa⸗ 
tiſchen Landtags] wurden von der Regierung die Geſetzentwürfe 
über das Budget pro 1873, über die Emanclpatlon der Juden und 
die Regultrung der Lehrergehalte an den Mittelſchulen vorgelegt. Der 
Bericht der mit Ausarbeitung des Ausgleichsentwurfs beauftragten Der 
putation ſoll auf die Tagesordnung vom uächſten Mittwoch geſetzt 
werden. Bei der Wahl des Flinanzausſchuſſes fielen 49 Stimmen auf 
die Candidaten der Centrumspartei, 21 auf Miiglieder der Rechten. 

Bern, 26. Auguſt. [Die in St. Gallen erfolgte Abſtim⸗ 
mung über das Civilbegräbniß⸗Geſetz. — Die 97 Geiſt⸗ 
lichen des Jur a.] Ein hochwichtiges Ereigniß für die gefammte 
Schweiz, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt das Reſultat der vorgeſtern im 
Conton St. Gallen erfolgten Abſtimmung über das neue Cioll⸗Begräb⸗ 
nißgeſetz, welches die Friedhöfe den Gemeinderäthen zur Verfügung 
ſtellt und fie den Pfarrern entzieht, fie alſo bürgerlich macht, während 
fie bis jetzt confeſſtonell waren. Mit einer Mehrheit von etwa 3600 
Stimmen hat das St. Galler Volk dieſen von den Ultzamontanen 
auf das eifrichſte bekämpften Geſetze die Genehmigung ertheilt. Hier⸗ 
mit iſt hoffentlich dem Ultramontanismus im Canton St. Gallen auf 
lange Zeit der Riegel geſchoben. Die vor einigen Monaten neuge⸗ 
wählte liberale St. Galler Regierung ſteht, daß fie die große Mehr: 
heit des St. Galler Volkes hinter ſich hat, und wird jetzt um fo 
entſchiedener vorgehen. Belläuſig ſei bemerkt, daß fie den Proteſt des 
Biſchofs Greilh gegen ihr Verbot des Verſuches der prleſterlichen Exer⸗ 
citten in Mererau Seitens der St. Galler Geiſtlichen, wie erwartet 
war, einfach ad acta gelegt hat. — Demnächſt wicd der Berner 
Appellations⸗ und Caſſationshof übet die 97 widerſpäuſtigen katholl⸗ 
ſchen Geiſtlichen des Jura das Urtheil fällen. Nach den Präcedenz⸗ 
fällen kann daſſelbe, wie ſchon früher bemerkt, nur auf Abberufung 
lauten. Wie man hört, ſoll übrigens die Mehrzahl dieſer Geiſtlichen 
zum Nachgeben bereit ſein, nur möchten ſie dieſes Nachgeben gegen⸗ 
über einer kirchlichen Autorität aussprechen, ja, fie würden ſogar nichts 
dagegen haben, wenn biefe Autorität ihnen in der Perſon eines alt⸗ 
katholiſchen Biſchofs entgegengeſtellt würde. Vielleicht, daß das Ver⸗ 
halten der gargauer liberalen katholiſchen Geiſtlichen auch auf fie ihren 
Einfluß nicht verfehlt hat. Was dieſe letzteren betrifft, iſt jetzt in 
Folge Beiiritis der Brugger Verſammlung zu der bekannten Erklärung 
der Collegen aus dem Frickthale nun die Uebereinſtimmung vollſtändig. 


Italie u. 

Nom, 25. Aug. [General Medici] hat alſo wirklich feinen 
Amtskreis zu Palermo verlaſſen, nachdem er ſechs Jahre lang an der 
Spitze der bürgerlichen und Militärgewalt auf dem ſchönen Steilien 
geſtanden hat. Es waren Verhältniſſe äußerſt bedenklicher Art, unter 
denen er ſein Amt antrat. In Palermo war ſo eben ein Aufſtand 
der unterſten Stufe des Volkes blutig unterdrückt worden. Die Frech⸗ 
beit der Clerikalen, Bourbonenfreunde und Republikaner war aufs höchſte 
geſtiegen. Irgend welche Sicherheit der Perſonen und des Eigenihums 
gab es nicht. Auf der ganzen Inſel hatte die Cholera große Ver⸗ 
heerungen angerichtet und den Emfluß der Pfaffen auf die Menge ver⸗ 
mehrt. Dem energiſchen General gelang es, den das Geſetz verachten⸗ 
den Parteien den Ernſt der Geſetze fühlbar zu machen. Die Ordnung 
kehrte zurück, wenigſtens in Bauſch und Bogen, und die nationalge⸗ 
finnten Leute faßten neuen Muh. Immerhin aber befand ſich die 
Inſel in einem unregelmäßigen Zustande, unter einer Dictatur, der die 
liberale Partei je eher je lieber ein Ende geſetzt zu ſehen wünſchte. 
Man empfand die Ausnahme von der Regel wie eine Diſſonanz in 
dem durchaus und ſtreng conſtituttonel reglerten Lande. Leicht wird 
aber der Uebergang zum vollen Gebrauche der verfaſſungsmäßigen 
Freiheit doch nicht ſein, und der Nachfolger von Mediel wird feine 
ſchweren Sorgen und Verantwoztungen zu tragen haben. Die Sict- 
aner find weit entfernt davon, ſich vollſtändig eins mit den übrigen 
Itallenern zu fühlen. Ein aus Abneigung und Geringſchätzung ge⸗ 
miſchtes Gefühl gegen die Fefländer iſt erblich und herkömmlich auf 
der Inſel, und das Ideal einer autonomen ſiellianiſchen Republik ift 


noch keineswegs ein überwundener Standpunkt. Die it 
gierung wird nahezu als eine feindliche Macht betrachtet a 
nur beugt, weil man muß, deren Herrſchaft aber als im 
menes und demüthigendes Joch empfunden wird. Aehnlich 
die Stimmung in den Schluchten Calabriens, wo die Baue EM auch 
der Anſicht find, daß die Briganten Agenten der Regierung fee vielfach 
Theil iſt das eine Hinterlaſſenſchaft der despotlſchen Zeit 1 55 Zum 
nur der für einen rechten Mann galt, welcher an irgend ein et 
heimbunde, einer Verſchwörung gegen die Reglerung Seibel Ge⸗ 
und derſelben fo viel ſchadete, als möglich. Dieſe Anſicht ſſt 9 war 
alten Verhäftniſſen ohne viel Ueberlegung auf die neue 1 den 
Dinge übertragen worden, und viele beſondere Umſtände ten 5 1855 
den Jerthum aufrecht zu halten. Um aber erfolgreich nn 
tlonellen Leben mitzuwirken, müſſen die Slelltaner ſich in das richt 
Verhältniß zur Reglerung des Landes zu ſetzen willen. Sie müſſe 
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einſehen, daß ihre ſtolze Gleichgiltigkeit, der palfioe Widerſtand, den 
dem Geſetze und ſeinen Vollſtreckern entgegenſetzen, ſchließlich zu ihre 
eigenen Schaden ausſchläzgt. Dieſes Verhältniß der Inſulaner, nn 


die 


meiſt eine eben ſo unbegrenzte Einbildung, wie einen eng begrenzten ö 


geiſtigen Geſichtskreis haben, klar zu machen, wird die Aufgabe fet 
an welcher der Nachfolger des Generals welter arbeiten muß. n 
auch Medici hat feine Miſſton als eine eben fo diplomatische wir p 
litiſche aufgefaßt. Unregierbar find die Sſelllaner wohl nicht, ob 
ihr äußerſt lebhaftes Naturel das Regieren dort erſchwert, namen 
bei der bodenloſen Unwiſſenheit der Bevölkerung, ihrem unausrottban 
Aberglauben und den miſerabeln volkswirihſchaftlichen Verhällnſſſeh 
Es gilt hier, keinem alten Vorurtheil direkt entgegenzutreten, ſondem 
ruhig und ſtufenweiſe dem Fortſchritte Bahn zu brechen, die Leute ng 
ihrer Art zu behandeln und Vorſicht mit Entſchloſſenheit zu verbinden 
Jedenfalls werden die neuen Präfecten der Inſel — denn alle di 
jetzt freiſtehenden Präfeckturen ſollen beſetzt werden — nicht auf Roſen 
gebettet fein. 


[Neue Uniformirung der Papalini. — Diebſtähle ig 
Vatican.] Der „N. Fr. Pr.“ wird von hier geſchrieben: „Beten 
zu Anfang dieſeß Monats erzählte ich von dem im Vallean einge, 
troffenen Probeſtück der neuen Uniformen für die päpſtliche Armee, de 


Soldaten zum heiligen Herzen Jeſu, und ſpäterhin fügte ich Ding, 
daß ein anderes aus Paris gekommenes Exemplar derſelben der bief 


gen Polizei in die Hände gefallen ſei, da es ſtatt an einen Carol 
an einen Deputirten gelangte, der es der Dudftus zur Verſſgu 


ſtellte. Heute iſt man dahin gelangt, die Sache gar nicht mehr ai 


ein Geheimniß zu behandeln, wenn man auch vor dem vollen Tage, 


lichte nach Art der Nachtvögel noch etwas angeborene Scheu bel, 
In vielen Häuſern Roms arbeiten Frauen⸗ und Männerhände g 
dieſem Aftikel, und ein hieſiger Journaliſt will in einem Hauſe ig 


Via Giulta mehrere Dutzend neue milttairiſche Uniformen geſehg 


haben, wie fie unter der päpſtlichen Regierung für die Linie, die On: 
goner, die Zuaven und die Legionäre von Antibes üblich waren. 
Hand in Hand mit der neuen Uniformlrung der Papalini gehen die 
vom Papſte angeordneten Veränderungen reſpectioe Beförderungen ig 
der Rangliſte derſelben, fo daß bis zur Mobilmachung nur noch Ein 


Schriit iſt. Es iſt unglaublich, was in den clericalen Krelſen und 


Klatſchgeſellſchaften in dieſer Hinſicht alles gefabelt wird. Ein von den 
Vorſtehern der Klöſter gegebenes Beiſpiel hat übrigens im Vatican 
eine ſehr unliebſame Nachahmung gefunden. Es war eine förmliche 
Diebesgeſellſchaft, die aus den Mufeen und Gemächern des Vatleanz 
foriſchaffte, weſſen fie habhaft werden konnte, und es ſchließlich fo wel 
gebracht hatte, ſelbſt den Ertrag des Peteropfennigs, der, nebenbei ge 
ſagt, einer auf Befehl des Papſtes angeſtellten neuerlichen Berechnu 
zufolge von 1849 bis 1872 die reſpeckable Summe von 170 Mil 
nen Lire ergeben hat, zu deckmiren und die aus dem Auslande ah 
getroffenen Geſchenke an ſich zu bringen. Es heißt ſogar, daß e 
dieſer ſauberen Geſellen, der das Vertrauen feiner Vorgeſetzten in il 


gewöhnlichem Maße genoß, ein wichtiges politiſches Document ie 


wendet und es einem bet der italleniſchen Regierung accrediiite 
fremden Geſandten ausgeliefert habe. Das diplomatiſche Schrififil 
ſoll ſich auf die Stellung des päpſtlichen Hofes zur öſterreichlſch⸗ungg⸗ 


fen Regierung und ſpeclell auf die bourboniſche Fusion beziehen 


und den Beweis enthalten, daß die öͤſterreichiſche Regierung den Ih: 

hafteften Antheil an dem Zuſtandekommen derſelben genommen habe,“ 
Frankreich. 

Paris, 26. Auguſt. [Frankreich und Rußland.] Die „Preſſel 


ſchreibt man der „K. Z.“, brachte vorgeſtern einen Artikel unter diy 
Ueberſchrift „Frankteich und Rußland“, in welchem der nordiſchen 
Macht ganz auffallend der Hof gemacht wurde. Ich glaube nicht fehl | 
zu gehen, wenn ich in dieſem Schriftſtücke die Antwort auf einen . 


ikel ſehe, der vor Kurzem im „Nord“ veröffentlicht wurde und offen 
bar aus der Feder eines kuſſiſchen Diplomaten ſtammte. Diele 
wandte ſich gegen die Bemerkungen, welche Chaudordy in feiner Au, 
ſage über die franzoſenfeindliche Haltung der Ruſſen während del 
Krieges von 1870 — 71 gemacht hatte. Der Schreiber ſagte: „Ruß 
lands Haltung war kein Zeugniß von Mangel an Rückſicht und Gr 
rechtigkeit für Frankteich. Was hat es an diefem erfahren, was di 
Rückſicht werih geweſen wäre? Den Krimkrieg und die Proteellon de 
polniſchen Emigranten. Dagegen gewährte ihm Deutſchlands Wohl 
geſinntheit die Mittel, den Vertrag von 1856 abzuändern, und 
deutſche Einheit konnte ihm nur wünſchenswerth erſcheinen. DM 
wer hat Einfälle in Rußland gemacht? Gerade nur Frankreich, M 
Deulſchlands Schwäche war ſchuld daran, daß es die Invaſion HM 
1812 erdulden mußte, und 1854 war fie desgleichen eine Dull 
des Nachtheils für Rußland. Napoleon und die franzöſiſche d 
plomatie haben es nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn fie! 
Auslande keine zuverläſſigen, weil keine von ihrer Ehrlihlel 
überzeugten Bundesgenoſſen gefunden haben; der Ehrgeiz und die 
Einmiſchungsluſt Frankreichs hat die deut che Einheit nöthig gemacht. 
Leider hat es noch nicht den Anſchein, als ob die Diplomatie des Hern 
v. Chaudordy ihre Aufgabe darin erkannte, die alten Fehler zu bel 
beſſein.“ Dieſem antwortet eine honigſüße Note in der „Pieſſe“, wel 
ches Blatt bekanntlich die perſönliche Politik des Heren v. Broglie ber⸗ 
telt: Rußland, Voll und Regterung, habe vor Allem mit Sympathie 
die Wiedererhebung Frankreichs begrüßt. Die Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern würden überhaupt beſſer geweſen ſein, wenn nicht die napo? 
leoniſche Diplomatie verſchledene unläugbare Fehler begangen hätle. 
Die Verſöhnung nach dem Keimkliege hätte vollſtändig fein müſſel. 
Sie war es eine Zeit lang, und fo lange fie es war, erzielte des 
Kaiſer wirkliche Erfolge. Es wird die Haltung Rußlands von 1858 1 
fo freundlich wie möglich dargeſtellt. Seine jetzigen guten eee . 
zu Deutſchland feten an die Bedingung geknüpft, daß letzteres ke 15 
unbegrenzten Eroberungen machen wolle, und fo haben ſie nichts 1 
zuhigendes für Curopa. Es freut ſich des conſervatloen Geistes, 1 
Frankreich hebt, und man fängt an, ſich in Petersburg eine lie 
Meinung von den Franzeſen zu bilden. An eine beſondere A 55 
zwiſchen dort und hier fol zunächſt noch nicht gedacht werden, an 1 
folgt an beiden Stellen eine „wesentlich cortecte, gemäßigte, ke chen 
Politit, Dabei reorganifist man hüben und drüben feine moral 


als ein unwillkom⸗ 7 


im comftit 


die Franzoſen verfolgen mit höchſter Sympathie 
welche Rußland unter Altxanders Leitung macht. 
bezeigt ihm nicht nur die größten Rückſichtea, ſon⸗ 

ſprechen von ihm nur in den freundſchaftlichſten 
Die ruſſiſche Armee hat in Mittelaſten einen glän⸗ 
5 Eifolg errungen, und General Kauffmann dürfte, wie die Feld⸗ 
zenden des alten Rom, den Zunamen Aſtaticus verdienen .. Dieſer 
" rupland®, weit entfernt, unſer Mißtrauen zu erregen, iſt bei 
Sig u der größten Sympathie aufgenommen worden. Wir haben 
und . die ruſſiſchen Truppen in jenen fernen Landſtrichen der 


allgem inen 


Den En Katfer Al xander und für feine Unterthanen hegen.“ Ja 


W 

ruſſiſ 
ic ae Sure, beider Mächte nach wie vor unverſöhnlich, dafür 
aber will man 
Beifall zuſeben, 
Foilſchrite macht. 

[Das vierte Corps der Paris⸗Verſalller Armee,] wel 

es nach der vollſtändigen Räumung die vier Oſt⸗Departements 

11 fol, wird feinen Abmarſch am 20. September beginnen und 
denſeben am 15. October beendet haben. Das Hauptquartier kommt 

0 Nancy. Das vierte Corps marſchirt nicht fofoıt ab, da nach den 

abgeſhlͤſenen Verträgen die vier Departements bis zur vollſtändigen 

Rumung neuttales Gebiet find und Frankreich in jeder Garniſonsſtadt 

nur ungefähr eine Compagnie Truppen hulten batf, 

Herr de la Bouillerie.] Der „Frangais“ und die „Agence 
Habas“ widerlegen die Nachricht, daß der Miniſter de la Bouillerie 
pet feinem Aufenthalt in Wien den Grafen Chambord beſucht habe. 
Dieſes I aber dahin zu berichtigen, daß der Miniſter dem Grafen 
zwar keinen o fielen Beſuch abſtattete, aber eine lange Prioat⸗Unter⸗ 
kedung mit ihm hatte. Herr de la Bouillerle beſuchte bei feinem 
Wiener Aufenthalt auch alle hervorragenden Führer der ullramontanen 
Partiel in Wien. 

[Der Generalrath von Lyon] hat die Summe von 100 Fres. 
zum Ankauf einer neuen Statue der Republik für feinen Sitzungsſaal 
potirt. Damit der Präfect keinen Einwand erheben kann, hat man 
ads Modell die Büfte genommen, welche auf den Geldſtücken und der 
Ehrenlegion figurint. 

In Brei] unterfagte die Militärbehörde eine Vorleſung, welche 
der tadle le Deputirte Rouſſeau dort abhalten wollte, um die Mittel 
aus einander zu ſetzen, wie man den Wünſchen Frankreichs gemäß 
zum Sturz der Regierung vom 24. Mai gelangen könnte. 

[Die Prinzen von Orleans] haben fi jetzt auch zum heilt: 
gen Herzen Sofa bekehrt. Wenigſtens enthält heute ihr offictelles Dr: 
gan, das „Journal de Paris“, einen Artikel, in welchem es für Paray⸗ 
ſe⸗Monial und auch für Lourdes eintritt. 

Spanien 
Madrid, 26. Auguſt. [Caſtelar,] welcher geſtern mit 135 gegen 
73 Stimmen, welche auf Olave fielen, zum Borfitenden der Cortes 
gewählt wurde, hielt in der heutigen Sitzung, indem er von dem 
Präſidenter ſtahle Beſitz ergriff, eine längere Anſprache. 
Die Schwierigkeiten und Gefahren der Lage verpflichteten ihn, ſagt er, 
eieſe unverdiente Ehre anzunehmen. Er bofft jedoch auf dii Unterſtützung 
aller Abgeordneten, und erinnert au die Taze des Kampfes, in denen alle 
Republikaner geeinigt waren. Wenn ſich dieſelben nach dem Siege getrennt, 
fo erkläre ſich dies daraus, daß man oft eine ideale Regierung dor Augen 
habe. Die Majoritat vertraute der Wirklichkeit mit allen ihren Mißſtänden 
und Schattenſelten, während die Oppofition das Ideal vertrete. Redner 
giebt der Oppoſtion den Rath, Propaganda zu machen und ihre Gewalt 
aus dem Recht, nicht aber ihr Recht aus der Gewalt zu ſchöpfen. Als Prä⸗ 
ſident werde er die Freiheit der Berathung wahren, aber keine Perfön⸗ 

lichkeit dulden. Seine Politik, fährt er fort, ſei im Programme 
Salmeron's enthalten. Wir ſetzen die September: Revolution fort. Wir 
vertreten nicht eine Partei, ſondern die Demokratie. Er giebt hierauf 
eine glänzende Schilderung der Entwickelung der Demokratie, die mit 
großem Beifalle aufgenommen wird. Seit dem 11. Februar, fährt er fort, 
it die Freiheit der Wahlſpruch der Republik Der Untergang der Republik 
wäre der Tod der Freiheit. Es gede nichts Elenderes als eine Generation, 
die, nachdem ſie die Freiheit errungen, dieſelbe nicht bewahren könnte. Er 
ein Anhänger der bundesſtaatlichen Republik, weil man dadurch die Dicta⸗ 
tur vermeide; allein er wolle vor Allem die nationale Einheit, die zu zer⸗ 
fören unſinnig wäre in einem Augenblicke, wo ſich große Nationalitäten, 
wie Italien und Deutſchlauv, bilden. Man mag zwar alle Beſtrebungen 
reſpeckiren, allein in der Praxis habe die Regierung Autorität und Ordnung 
nöthig. Die Republik liefe Gefahr, unterzugehen, wenn ſich die Ordnuag 
nicht conſolidiren ſollte, denn zwiſchen der Anarchie und der Dictatur wähle 
die Geſellſchaft ſtets die letztere. In der Armee ſei die Disciplin herzu⸗ 
ſtellen. Fürchten Sie nicht, ſagte der Redner, die Gefahren der Discıplin, 
jene der ene ee ſind größer. Alle Liberalen müſſen die Gefahren 
des öffentlichen Lebens, das ein Kampf ſei, theilen. Herr Caſtelar ſchließt, 
indem er Gott anruft, die Freiheit und Unverletziheit Spaniens zu beſchützen. 

[In Sarthagena] fand vorgeſtern eine Berathung der Häupter 
des Aufſtandes Statt, in welcher die Uebergabe des Platzes beſprochen 
wurde. Diefelbe wurde mit einer Mehrheit von zwei Summen ab⸗ 
gelehnt. Contreras ſtimmte für die Fortdauer des Kampfes. 

[Die Carliſten] haben fo oſt gelogen, daß fie Eſtella einge⸗ 
nommen hätten, bis es endlich wahr geworden iſt. Ihre neutſte Nach⸗ 
ncht, daß am 24. d. Don Carlos in die genannte Stadt eingerückt 
li, wobei er 600 Gefangenen die Frelhelt geſchenkt, wird in der 
Hauptſache nichtig fein; und daß auch das Fort von Eſtella im Be⸗ 
% he der Carllſten if, geht aus einer aus Regierungsquellen fließenden 

5 lbellung hervor, welche jetzt, nachdem es verloren, die Bedeutung 
5 doris möglichſt abzuſchwächen verſucht. Und doch iſt es wiederum 

Hg benug, daß Santa Pau, verſtärkt dusch Truppen von Sanchez 
begug, es zutückerobern ſoll. 
h leber die letzten Vorgänge in Cadix.] Der „Soleil“ ver- 
feutlicht folgendes angeblich von einer ſehr competenten Perſon herrühende 


telben welches über die letzten Begebenheiten von Cadix einige neue 
duſcchlöſſe beibzingt: a 5 


err Redacteur! 


belt die $ 

. 

Nan abetseusſchuß ſich durch die Ankunft der Truppen des Generals 
arracg 


Puls daß er fie über 

8 gäbe (2. Auguſt). 
u. dune und Plünderern waren die größten Gefahren zu gemärz 
ö anmelten f, ballen ſchon ihre Proben in Sevilla abgelegt. 
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5 Monial] tft in den letzten Tagen abgeändert worden. 
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lieber die bereits erwähnte Revolte der Artilleriſten 
in Barcelona] bringt das in dieſer Stadt erſcheinende „Diarlo“ 
vom 19, folgende Einzelheiten: 

„Der unter den Truppen herrſchende Geiſt der Inſubordination hat in 
verwichener Nacht zu einem ernten Conflict geführt. Kurz nach 12 Uhr 
machte ſich in der Kaſerne von Atarazanuas eine ungewohnte Erregung be: 
merklich. Es hieß, ein Artillerie⸗Sergegnt ſei in der Straße Arche du 
Theatre verhaftet und den Artilleriſten ſei verboten worden, die Kaſerne zu 
verlaſſen. Nach dem Zapfenſtreich empörten ſich Soldaten mehrerer Com⸗ 
pagnien der Regimenter 1 und 4 und blieben gegen alle Beſchwichtigungs⸗ 
verſuche taub. Nachdem es offenbar geworden, daß die Soldaten, ſtalt den 
Befehlen ihrer Vorgeſetzten zu gehorchen, ſich ihrer Neigung zu Tumulten 
hingaben und ſogar ein mit Kartätſchen geladenes Geſchätz derart auſſtellten, 
daß es die Straße beherrſchte, wurde dem interimiſtiſchen General⸗Capitän 
von dem Vorgefallenen Meldung gemacht, welcher ſich in Begleitung meh⸗ 
rerer Offinnere und einer Gensdarmerie⸗Abtheilung unverzüglich auf den 
Schauplatz der Unordnung begab. Es ſcheint, daß man ibm bei ſeinem 
Eintritte in den Kaſernenhof und bei der Anſprache, die er hielt, die größte 
Unverſchämtheit entgegenſetzte und ſich ſogar bis zu directen Drohungen 
verſtieg. Alsbald ſtiegen nun die Offiziere des Cavallerie⸗Regiments 
Alcantara vermittelſt angeſetzter Leitern durch die Fenſter in die Kaſerne 
und weckten die Soldaten ihrer Waffengattungen aus dem Schlafe. Die 
Gendarmerie ihrerſeits drang ebenfalls in die Caſerne ein, und man griff 
die Aufrührer mit vereinten Kräften an. Als letztere ſahen, daß jeder Wı- 
derſtand nutzlos ſei, ſandten fie ihre Unterhändler ab mit dem Anerbieten, 
ihre Geſchütze zurückziehen zu wollen, wenn der Generalcapitän ſeine Truppen 
ebenfalls zurückzöge. Dieſer Vorſchlag fand eniſchiedene Ablehnung ſeitens 
des Generals, welcher im Gegentheil von den Aufrührern zu wiſſen ver⸗ 
langte, warum ſie ohne Befehl die Waffen ergriffen hätten, und gegen 
welchen Feind dieſe Waffen gerichtet wären. In Betracht der energiſchen 
Haltung der Militärbebörde beſchloſſen die Artilleriften, ihre Geſchüze ab⸗ 
zufahren; fie unterwarfen ſich dem Platzeommandanten, geſtanden ihren 
Fehltritt ein und ſuchten ihr Lager auf. Der interimiſtiſche Generalcapitän 
befahl, ſie wieder aufzuwecken und ertheilte ihnen einen harten Tadel wegen 
ihres Betragens. Zu drei verſchiedenen Malen forderte er die Rädelsführer 
auf, ſich vor ihm zu ſtellen. Da aber Niemand vortrat, ſo ließ er je den 
zehnten Mann der Truppe einſperren, um ibn vor das Kriegsgericht, das 
ſich unabläſſig in Thätigkeit befindet, zu ſtellen. Heute Morgen noch ſah 
man Gruppen Neugieriger vor dem Haupteingange der Caſerne Atarazanas 
ſtehen, welche von einem Cavallerie⸗Detachement bewacht wurde; in dem 
Caſernenhofe ſtanden Gendarmericpoſten; die Bank hielt ihre Thore geſchloſſen.“ 

Großbritannien. 

London, 26. Auguſt. [Hobart Paſcha's Erklärung für 
Capitän Werner.] Für die Wunde, welche ibm die Unzufrieden⸗ 
beit feiner Regierung geſchlagen, iſt dem Gapitän Werner ſchon mancher 
Balſam ſowohl von Selten ſeiner Landsleute, als aus der Fremde 
zu Theil geworden. In der „Times“ legt heute ein College, und 
zwar hoheren Ranges, ein kurzes, aber kerniges Wort für ihn ein: 
der tüiklſche Admiral Hobart Paſcha, bekannter Maßen ein geborener 
Engländer. Die „Times“ hatte erzählt, auf der unter dem Commando 
Hobart Paſcha's ſtehenden türkiſchen Flotte vor Kreta habe ſich eln 
Rechts gelehrter befunden, der ſein Gutachten über internationale Streit 
fragen abgeben ſollte. Der Admiral berichtigt dieſe Angabe dahin, 
daß derſelbe nur zu einem Kriegsgericht an Bord der gekaperten 
„Gnoſſis“ berufen worden ſei, weiches Schiff, ein Blokadebrecher, auf 
ein tükiſches Kriegsſchiff geſchoſſen und ſich dadurch einer Handlung 
der Piraterie ſchuldig gemacht halte. Die Gelegenheit dieſer Berichti⸗ 
gung benutzt Hobart Paſcha, um hinzuzufügen: „In meinem früheren 
Verfahren während jener einigermaßen keitiſchen Zeit handele ich ganz 
und gar nach eigenem Ermeſſen und auf eigene Verantwortlichkelt. 
Es iſt nicht meines Amtes, über Capitän Werner's Vorgehen in 
Spanien zu urtheilen; ich ſage nur, daß ich, wenn ich jemals ein be⸗ 
waffgetes Schiff antreffen ſollle, welches unter unbekannter Flagge Piün- 
derungen an den Küſten einer befreundeten Nation verübte, keinen 
Augenblick zögern würde, es anzuhalten und die Folgen auf mich zu 
nehmen.“ An einer anderen Stelle der heutigen „Times“ finden wir noch 
eine zweite — Ehrenrettung wollen wir nicht ſagen, denn auf die 
Ehre des Capftäns Werner könnte auch das härteſte militäriſche Urthell 
keinen Schatten werfen, aber eine entschiedene Vertheidigung von 
Werner's Auſtrelen: ib Floten⸗Cor eſpondent bemerkt am Schluſſe 
eines Briefes aus Carthagena vom 21. d.: „Dank dem zeitigen Em⸗ 
ſchreiten des Commodores Werner und des briliſchen Schiffes Swiftſure 
wurde Malaga vor einem Bombardement von der See und Verwüſlung 
vom Lande her gezeitet. Und nun wird der, welcher dieſen kühnen 
Streich ausgeführt, von feiner Regierung geladelt und ſoll vor ein Keiegs⸗ 
gericht geſtellt werden. Aber was auch der Ausgang ſeiner Sache 
mit der Regierung fein mag, die Stimme der clolliſtrten Welt wird 
zu feinen Gunſten reden. Ein einziges Gefühl ttefſten Bedauerns 
herrſcht unter den Offizleren der engliſchen Schiffe, daß ein wackerer 
alter Stemann von ſo energiſchem Geiſte zum Sündenbock einer Po⸗ 
litik der ſogenannten Nichtelnmiſchung gemacht wird, welche die Be⸗ 
günſtigung von Raub und Mord zur Folge hat.“ Hoffentlich wird 
von einer kriegsgerichtlichen Unterſuchung gegen Werner noch Abſtand 
genommen. Sollte dies nicht der Fall ſein, ſo wäre es zu wünſchen, 
daß die Beſſitzer des Kriegsgerichts ſich von ähnlichen Anſchauungen 
lelten laſſen möchten, wie fie von ihren engliſchen Cameꝛaden an den 
Tag gelegt und nicht nur auf die Wegnahme der „Victoria“ und 
„Almanſa“, ſondern auch auf die der „Vigilante“ bezogen werden. 

[Die Reiſeronte der frommen Pilger nach Paray⸗le⸗ 
Anftait über 
Sharing Croſs und Calais werden die Wallfahrer über Newhaven 
und Dleppe ꝛeiſen. Der Pilgerzug verläßt London am Morgen des 
2. September. 5 


Provinzial-Beitung. 

* Breslau, 30. Auguſt. [Z ur Sedanfeier.] Wie eine 
Bekanntmachung in dem hleſigen Krelöblatie beſagt, iſt das landräth⸗ 
liche Bureau am 2. September ebenfalls geſchloſſen. 

[Abiturienten⸗Prüfung.] Am Donnerſtag fand die Abiturien⸗ 
ten⸗Prüfung am hieſigen Cliſabeth⸗Gymnaſium unter dem Vorſitz des Stadt⸗ 
Schulraths Herrn Thiele und Aſſiſtenz des Bürgermeiſters Dr. Bartſch ſtatt. 
Zu derſelben hatten ſich 9 Examinanden gemeldet, doch konnte von denſelben 
nur 6 das Prävicat beſtanden ertheilt werden. Es iſt dies ſeit 3 Jahren 


Schulen in Gießmannsdorf, Heidersdorf und Mäbrengaſſe, Kr. Neiſſe; Po⸗ 
lizei⸗Verwalter Paul zu Poniſchowitz für die kathol. Elementarſchulen N 
Poniſchowitz. Kr. Gleiwitz; Ober⸗Grenz⸗Controleur Hartwig zu Liſſau fü 
die kathol. Elementasihulen zu Kochano witz, Kochezüz und Liſſau, Kr. Lubli⸗ 
nitz; Pfarr⸗Adminiſtrator Richter zu Pawonkau (für die Zeit der Abweſen⸗ 
heit des Rittergutsbeſ. Thär) für die kathol. Schule zu Pawonkau, Kr. 
Lublinitz; Oberförſter Claufius zu Jellowa für die kathol. Elementarſchule 
in Maſſow, Kr. Oppeln. i 
*Perſonalien.] Beſtätigt: der Kaufmann Anton Nickel zu 
Patſchkau als Rathsherf. — Entlaſſen auf Antrag: der Kataſter⸗Super⸗ 
numerar Rüdenburg behufs Eintritts in die v. Tiele⸗Winkler'ſche Hütten⸗ 
Verwaltung als Markſcheider⸗Eleve. f 


1 Breslau, 29. Auguſt. [Handwerker⸗Verein.] Herr Prorector 
Dr. Maaß tbeilte in ſeinem gestrigen Vortrage intereſſante Erinnerungen 
an ſeine diesjährige Reiſe am Rhein und nach Belgien mit. Herr Freihan 
dankte dem Redner für den anziehenden Bericht und ſprach die Hoffnung auf 
Fortſetzung aus. Darauf wurden die vorhandenen Fragen teils erledigt, 
theils für eine ſpätere Beantwortung aufbewahrt. 2 


H. Hainau, 28. Auguſt. [Ein Uebelſtand, ] wie er ſich hier immer 
wieder fühlbar macht, iſt die Düngerabfuhr, welcher unfere Sanitätspolizei 
doch mit thunlichſter Energie begegnen möchte, zumal in der Jetztzeit, wo 
das auftretende iber Cholera doch nicht gänzlich ignorirt werden ſollte. 
Die Beſchaffenheit der bei erwähntem Geſchäft zur Verwendung gelangenden 
Wagen läßt zumeiſt nicht blos Vieles ſondern alles Erforverliche zu wün⸗ 
ſchen übrig; doch auch bezüglich der Abfuhrzeit machen ſich nur zu häuſig 
Ungebörigkeiten geltend, die nicht ſtreng und oft genug geahndet werden 
können. Nur unnachſichtliche Strenge vermag den bezüglichen polizeilichen 
Verordnungen Geltung zu verſchaffen, welche von der Einwohnerſchaft 
dankbar anerkannt werden würde. — Als vierter Vertreter der Stadt Gold⸗ 
berg beim Kreistage iſt nachträglich noch Beigeordneter und Kaufmann 
Günther namhaft zu machen. — Der nächſte hieſige Jahrmarkt wird 
nicht, wie in verſchiedenen Kalendern angegeben iſt, am 11. October, ſon⸗ 
dern erſt am 16. deſſelben Monats abgehalten werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. a 


August 29. 30. Nachm. 2 U. Wine. 10 u. Mog 6.1, 
N bei O. 330,73 330%58 380776 
Luſtw arm | + 1555 + 144 + 1156 
Sun e 5,18 490 3” 61 
Dunſtſättigung To pet. 72 pCt. 67 pCt. 
Wind re NW. 2 Sw. 1 NW. 1 
Weller. m een wolkig. | trübe. wolkig. 
Wärme der Oer 7 Uhr Morgens + 1792. 


Breslau, 30. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. — Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 29. Auguſt. Die Tendenz des heutigen Geſchäfts kann feſt ge⸗ 
nannt werden, doch entſprang die Feſtigkeit weniger dem inneren Triebe der 
Börſe als der zwingenden Nothwendigkeit eines ziemlich allgemeinen Stücke⸗ 
maagels, der hauptſächlich für Oeſterr. Creditactien Ausdruck gewann; dieſe 
wurden ſehr lebhaft umgeſetzt und fehlten in der Liquidation in dem Maße, 
daß der Deport auf 1 Thlr. und ſelbſt darüber ſtieg. Lombarden bedangen 
Thlr. Deport und Franzoſen gingen meiſt glatt auf oder wurden doch 
zu geringen Reporte rein. Deportſätzen übertragen. Das ſelbſtſtändige Ge: 
ſchäft war ganz geringfügig und beſonders blieben Lombarden vernachlaſſigt. 
Für Franzoſen äußerte ih eine günftige Stimmung durch mehrfache Nach⸗ 
ſrage, da die diesmalige Wocheneinnahme vecht befriedigend geſchätzt wird. 
Oeſterr. Nebenbahnen traten nur in ſehr ſchwachen Verkehr, behaupteten 
aber eine gute Feſtigkeit. Galizier und Nordweſthahn ſtill. Gut behauptet 
waren auch die auswärtigen Fonds, Oeſterr. Renten ziemlich belebt, Italiener, 
Franzöſiſche Rente und Türken rudig, Amerikaner und Ruſſiſche Werthe 
ſtiller. Preuß. und Deutſche Fonds gingen nur wenig um und blieben meiſt 
in den Notirungen unverändert; auch Prioritäten machten in der Cours⸗ 
entwidelung nur geringe Foriſchrute und wurden bei feſter Haltun 
nur ſehr mäßig umgeſetzt. Oeſterreichiſche Prioritäten eher offerirk. Au 
dem Cijenbahn » Achten» Markte herrſchte eine feſte Haltung, doch blieb 
der Ve'kehr mit Ausnahme einiger leichten Bahn⸗Aelien in den engſten 
Grenzen. Die Courſe der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen konnten eine ziem⸗ 
lich unbedeutende Avance einbringen, Mär kiſch⸗Poſen, Halle⸗Sorau und 
Ahein⸗Nahebahn ſehr 5 55 Das Prämiengeſchäft erlangte kein hervortre⸗ 
tendes Intereſſe. Für Bankactien hatte ſich die Stimmung etwas gebeſſert, 
fie erſchien wenigſtens feſt, da das vorbandene Decouvert vielfach zu 
Deckungskäufen veranlaßte. Courzerhöhungen, die zwar zahlreich waren, hielten 
ſich jedoch innerhalb zieml.engbemeſſener Dimenſionen, Quiſtorp höher, Central⸗ 
bank für Bauten Alle auch Thüringer Baukverein beſſer. Induſtriepapiere 
ruhig, aber im Allgemeinen feſt, namenilich auch Prämien beliebt, Berg⸗ 
werke beliebt, Victoriahütte ſehr rege und ſteigend, Ritterburg, Carlsbütte 
We 0 1 5 umd Auguft. 3 2 

iquidationscourfe per ultimo August. Italiener 62. Franz. 5procent. 
Rente 91. Oeſterr. Credit⸗Actlen 147. Oeſterr. 1860er Gone 924: Deften, 
Papiertente 63%. Oeſterr. Silberrente 66%. Galiz. Eiſenbahn⸗Actien 99%. 
Böhm. Weſtb.⸗Actien 102%. Oeſterr. Nordweſtb.⸗Actien 124%. Defterr.s 
Franz. Staatsb.⸗Actien 203%. Lombard. Eiſenb.⸗Aclien 105%. Türken 
1865er 50%. Amerikaner de 1832, Rumän. Eiſenbadu⸗Stammactien, 
Preuß. Eiſenh.⸗Actien, Bank⸗Actien der heatige Wittelcours, Ruſſ. Banks 
noten, Petersburger kurz und lang, Wiener Wechſel der morgige Mittels 
cours unſerer Notirungen. (Bank⸗ u. 9.3.) 


Verleihung des Expropriationsrechtes.] Der „Staals⸗ Anz.“ per⸗ 
eee, 
„Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Veſchluſſe de 
Stände des Kreiſes Pleß, Regierungsbezirks Oppeln, 99 31. Aua e 
wegen Aufbeingung der zur Wieder herſtellung und n e der von 
dem Kreife Pleß zu übernehmenden Aclien⸗Chauſſee von Nicolai über Pleß 
bis zur Öiterreihiihen Grenze bei Goczalkowitz erſorderlichen Mittel ges 
nehmigt habe, verleihe 20 bierdurch dem als Eigenthümer der gedachten 
Chauſſee an Stelle des Pleß⸗Nicolaier Actien⸗Vereins tretenden Kreiſe Pleß 
das Expropriationgrecht für die zu dieſer Chauſſee etwa ferner noch erforder⸗ 
lichen Grundstücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Uaterbaltungs⸗Materiallen nach Maßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem 
Kreiſe Pleß gegen Uebernahme ver künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung 
der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtim⸗ 
mungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelven enthaltenen Beſtimmungen über die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen, die Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vor⸗ 
ſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen an- 
gewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840 angehängten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſee⸗Polizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Bad Ems, den 26. Juli 1873. 


Wilhelm. : 
Für den Finanzminifter und den Miniſter für Handel x. 
Dr. Falk. 


Derlin, 29. Aug. Weizen: 


Termine anfangs höher, ſchließen ruhi 
Oekündegt 2000 Eine, Kündigungspreis 89% Thlr. Loco 


er. 
Loco 80-98 Alt. 


pro 1000 Kilogr. nach Qualität bez., pro Auguſt 39—8874—89½ Tolr. 
bez., pr. Auguſt⸗Seplember — Thlr. bez. September⸗October 89—88 7 


Thix bez., Oelober⸗November 87—K Thlr. bez., November⸗Decem⸗ 
ber 1 Tbl. bez., pr. April⸗Mai 1874 — Thlr. bez., gelber — Thlr. 
bez., abgelaufene Anmeldungen — Tolr. bez. — Roggen loco ließ ſich in 
guten Qualitäten leicht verwerthen. Termine wurden heute wieder vielfach 
gekauft und gleich bei Beginn weſentlich böhere Preiſe amgelsat, die ſich 
aber bis zum Schluß nicht vollends behaupten konnten. Gekündigt 9 


Etnr. igungspreis 61% Tblr. — Loen 61—71 Thlr. pro 1000 Kilogr. 
er Ouallel neforbent, zunfher 617 Thlr. bez, neuer 68-70 Thlr. 


nd Kahn bez., feiner — Thlr. bez., exguiſiter — Thlr. bez., ins 
an = Tpir. bez., pr. August 62—61 7 —62 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗ 
September — Thls bez., September⸗Octoder 62— 6170 62 Thlr. bez., 


etober⸗November 62 —Y—Y, Thlr. bez., Nobember-D 

Thlr. bez, pro April⸗Mai 1874 62—61 62 Thlr. bez. 
nter kleinen Schwankungen billiger verkauft. Gekündigt — Cinr. Kün⸗ 
bigungsdreis — Tble. Loco 19% Tblr. bez. — Spyieilus ſetzte die ſtei⸗ 
gende Preisrichtung fort und war beſonders in ſpätern Sichten beliebt, 
loco ohne Faß 24 Thlr. 15—21 Sgr. bez. drs Auguſt 24 Thlr. 15—24 
Sgr. bez., Auguſt⸗September 24 Thlr. 15—18-15 Sgr. bez., September: 
October 22 Thlr. 24 —29—27 Sgr. bez., October⸗November 21 Thlr. 16 
20 Sgr. dez, November⸗December 20 Thlr. 24 Sgr. bis 21 Thlr. bis 20 
Thlr. 27 Sgr. bez, April⸗Mai 1874 21 Thlr. 6—4 Sgr. bez. Gekündigt 
40,000 Liter. Kündigungspreis 24 Thlr. 20 Sgr. — Wetter: Leicht bewölkt. 


B. Stettin 29. Aug. [Stettiner Börfenderzcht.] Wetter: bewölkt. 
Temperatur . 17° N. Warometer 27“ 10%, Wind: SW. — Weizen böher 
bez., pr. 2000 Sin. loco gelb. 70—88 Thlr. bez., pr. Auguſt 85% Thlr. 
nom., pr. Auguſt⸗September dito, pr. September⸗October 85—86 85% Thlr. 
bez., Pr. Oclober⸗November 84% , 85% —½ Tolr. bez., pr. Novbr.⸗Deebr. 
85% Thlr. bez, pr. Frühjahr 84 /, 85%, 7 Thlr. bez. — Roggen feſter, 
bx. 2000 Br. loco inl. 57-65 Thlr. dez., ruſſ. 56-59 Thlr. bez., pr 
Auguſt 60% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September u. Sepiember⸗October 59% 


gen von Kugeln getroffen wurden, mit dem Schrecken davon. 
Petersburg, 28. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern Abend nach 
Moskau abgereiſt. a 


4 Sgnatlff hal peflern bein ine Audlent gehabt d J Ray ke 
Anfang der nächſten Woche 0.1872 93%. dente 
F — ETUI TITTEN —.—— 


U % 


0 Sue Br Raben 70%) Amerikan 
2 ; ; 0 Dan . eutſch⸗ . . ia 
Berliner Börze vom 29. August 1873. Yrüffeler Bat 106%, Berliner Lantyeren 117 


Teshsel - Ghurze. Eisonbakn-Btamm-Atalau es tan ee 1% 

Amırierdam23PT} | 1OT 10 1294 B. RR er ee er den Feſt. Ereditactien animirt, Franzoſen beliebt, 

Augsburg. 100 F. 2 K. e eee 11 nl Inrifbe ne ee If 114Y 

went. l., 100 Fl. 26 |—— 155 5 50 „ Immodbilien⸗Geſellſch. 114%½. Hibernia 1243 F 
Fankt,aM,100P).| 2 8 5 | — ö 7a . | 
Laipeig 800 Tur. 8 7.16% une. mann ,.|0 % 4 l be. 1858er Lone —. Ungarische Brämienlonfe —. Abrechän. a dalbehn 8 
London I Lat. 3 K. 3 | 6.21 br. Berlin-Hamburg . |10% |12 25553 Nach Schluß der Börſe: Eredit⸗Actien 255¼, Franzose 575 * 
e e ee tan, lies , an, 
Waschen 20 6h. 8 T.|6 | 81% bs. | Berlin-Stetän . 11% 1% 4 85% b *) per medio reſp per ultimo. 1 
Wien 180 Pl, . |8 7. 0% da. Böhm. Wertbahn | 8 8 weh. an a. „ 29. Auguſt, Abends. [Effect 1 
a, o. 2 5 fs f. g. Braten Fred. r j& 0 „ Agerikaner 1882 97%. Credit⸗Aclien 254%. 1880 Sonfe 92 eien 

8 13 — — 7 2 7 


181% b. |iofen 356. Lombarden 189%. Staatsbahn —. i a, 
1 Provinzialdiscont 13444. Darmſt. Bankactien 1024. Gabel 663 


Meininger —. Hibernia —. Nationalbank Deutſch⸗öſterr. B. 


Fonds und Geld-Osurse. n 


EFF 
= 


Frankfurt a. N., 20. Aug, Nachmags 2 Ude 20 Min. [Schluß Zaborze, Beſtzung Nr. 283, 20. Sept, 10 U, ArGe ee 
Courſe.] Londoner Wechſei 118. Pariſer 92%. Wiener do. 10544. 5 
Zranzoſen!) 356%. Heil. Ludwigsbahn 1 Bohmiſche Weſtbazn 239%. 


5 8 he Dux-Bodenbach B. 5 0 31% 2 N rar g SEHEN 5 ch⸗ e Ban 2 
e ,, , Meuientant 2 
r. Mai⸗Juni 594 — 60 Thlr. bez. — Gerſte unverändert, pr. 2000 Bid. | dito somsolid, 1/104 da. Hannoyer-Altenb, | 6 — 65% d Frankfurter Wechlerbank —. Berliner Bankberein — weſtbahn — \ 
eo 50—62 7 Thlr. bez. — Hafer behauptet. pr. 2000 Pfd. loco 50 — J glas 8. 3 85 ba. Beschan-Oderbare| 5 5 63% bas —, 1 Lobe Win 3 Continel 
> aaie-Behuläscheins, 2½ | 89% bas. Ssonpr-Redoi® | 8 5 72% han, | —- Ungar. Looſe —, —. Wenig Gefhäft. ul 
855 Zbls. dez, pr. September⸗October 50 Thlr. Glo, pr. October⸗November era Anleihe v. 1838 17 ba h. |tuawigenbesn. II, 11 [a 190 Dresden, 29. Aug., Nachm. 2 Uhr. Ereditactien 146 Er 
50 Thlr. Br., pr. Frühfahr 50 Thlr. Br. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Bio. | Berner Biadt-Ollie.. 4/01 % bs Märk-Poroner ,.|0 0 Biber Silberrente 66%. Sähfiihe Ereviib. 86. Süchſiſche B. A 1084, 
loco nach Qual. 54—58 Thlr. bez. — Wigteresbſen pr. 2000 Pfd. loco] 2 (Berne 3% 80 N. Kas deb.-Hlelderst. 8% | 8 1805260 Jung. Leibziger 1 166 fie Pant (alte) 14% 
dt 3 ſen 9 ( pommenshe 3% 80% 8 f 11 (junge) 138%. Leipziger Credit 166 Dresdener Bank 9. A 
inländ. 84—88 Thlr. bez., Ung. 83—87 Thlr. bez., pr. Sentember-Dctober e eee, eee ee 4 6% d Weckslerbaut 84. Dresdener Handelsb. 73 , Die 
89.89 —89 Tölr. bez., pr. October⸗November 914, 91 Thlr. bez., pr. & (Sohlerische, . 3% — — Halnz-Ludwigeha£|ll - 140% 162% d Oeſterr. Noten 90%. Lauch 96. F. 
Nopbr.⸗December 923 „bez. März⸗April 95 / —95 Thl Kur- u. NHeumär, 484% b. Nürschl. Mark. 4 4 977 53 . 4 Lauchhammer fa eſt. b 
bbr.zDecember 92%, „ Thlr. bez., pr. März⸗April 95% Thlr. bez.] Sf Sonmnseche 484% B Oberen 5 : Hamburg, 29. Auguſt, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] 
bn d n de Abt alt Wing: 81 | jeans 22:26 vu i „ e I eee d 108%. Sifhertente 66%. Oefterr. Greditactien Are 
5 == . ee otter pr. . loco 71— r. bez. — [s revssische .. . D i N 5 
MUSST behaupte, be, 200 Pin, Loco 20% Ahle. Be, pr. August u. Augufte| 3 Wr, , Ihm ges ee | 10 I6 e, 406“ Jinlteniſche dente 62. Bc eli 765, Maab-Brater —. Som 
25 5 25 90 5 A —* . Gastax-Nordwsatp| 5 5 6 124% ba . ente 62. ereinsbank 123. Hahn — La 
Seßtember 19% Thlr. Br., pr. Septembei⸗October 19% Thlr. bez., or. Detos| 3 \senosische. . 4 84½ ©. Ost nel. ft B 4 6 [lc 202. Commerzbank 102%. Nordd. Bank 150. Prov. Disc B 
ber⸗Nopember 19%, Thlr. Br., pr. November⸗December 20 Thlr. Gld., pr.] Badische Prüm.- ant: 109% be. 6. Ostpreug. Südb. 0 o 4 436 Auglo⸗d tſche Bank 75. d 9 175 rov. Disc.⸗Ba N 
Aͤurfl⸗Maf 21 Thlr. Ol. — Spiritus Anfangs feſter, Schluß matter, eie ne &% Anleibe 3 % . e . bee 3 6 |s 12 b lo deutsche Pant 75. de; neue Sl. Daniſche Landmannbauk J 
br. 100 Liter 3 100 261. loc obne Faß 244, 9 ble bez., pr. Huguft | esch 84%, ©. Betonombarz-Pard| AG 4% (436 10% „ Dortmunder Union 130%. Wiener Unionbank — —. 64er Aufl. Präne 
19 ne 2 r Isa SD. bez., Dr. Aug — — Rheinisches. 0 9% 1 144 ½% 5b. Anleihe 128%. 66er Ruſſ. Pr.⸗Anleihe 128%. Amerik Pe 
24½ Thlr. Gld., pr. Auguſt⸗S 23% Thlr. September | _ ade l ö i 4. Amerikaner de 188 5 
65 2 „ pr. Auguſt⸗September 23% Thlr. Br., br. Septem Sarh, 40 Thir-Loose 70 B Ehein-Naho-Batn | 0 4 136% d | Disconto 496. Schluß matt 00 
October 2222 — , Y, % Thlr. bez. u. Br., pr. October⸗Rovember] sadısche 38 Fi. Loose 39 % ba. 6 Sum kn. Eisend. 5 g Ib 40 _bz n : Si 
n 5 Sr Wechſelnotirungen: London lang 20, 09 Br., 2 4 
2 21, 21%, 21Thl 1 5 He 3 Bahweiz.Westbihn! 2 — f |40 Sih2G gen: adon lang 20, r., 20, 03 Gd. London un 
i „Az 21 dhl. bei, pr. November⸗Detember 20% As, % Töne, bes, Üraunschw. Eräm-Anl, 24%bn. Bbergard-Pozane: | 4 410 % 20, 26 Br. 20, 18 Gd. Amſterdam 166, 80 Br, 166, 00 ben 
pr. Frühjahr 21, 20%, % Thlr. bez. — Beiznleum feſter uu 47 Ahle. | Möcabursar Loose 31 . Ahüringer en 1% bit 150 Br, 176, 50 Gd. Fare 73, 70 Br, 78, 20 Cd. Peel 1 in 
bez., pr. September⸗Oetoher 4%, „ Thlr. bez. u. Glo, vr. October⸗Novem⸗ : Warschan-Wion , |12 — 6 19% 1970, 00 Br., 268, 00 Gr. Frankfurt a. M. mi gueteräburger I 
ber 2% Thlr. bez., pr. November u Nobember-December 4%, 5 Thlr. bez., | Lonica'or 1108. [Dollars 111450. Eisenbahn-Stamm-Prierltäts-Aotien Hamburg, 29. Auguſt. G 41 ti.] Wenn 169, wen 
pr. December⸗Januar 5%, Thlr. Gld., 5% Thlr. Br. Sovencizus . 10 h e Cent kn. 30 , | Berin-Görlitzer ‚| 86 | 5 fert de, Delallgeſcaft zu kaum Tept Prei emar kt.! Weizen und Roggen un 
® Angemelvet; 1000 Etr. Weizen. ie G. Babs, Dim, 924°°®: [Berlin Norabahn | — 5 elbe. |1asyfe pr. 2 1000 en Preiſan, auf Termine feſter. Wein 
5 Seqaulivumgbnreiie: N 85%, Roggen 60%, Räböl 19%, Spi Brosiau-Warachaul 6 | — 6 | _ ald. pr. Aaguſt Kilo nette 240 Br, 238 Gd, uf, 
; egulirungßpreiſ Weizen 85%, Roggen 60½, Rü 7, Spi Halls Boran Guben 5 1 
rt 24, Petroleum 4% Thlr. nypotheken · Gertifioate. . | 2: 16 |'8:20 mac 
j — — — 8 Kohlfart-Falkeub.| 2 5 s | 86%br 
7 Breslau, 30. Auguſt, 9 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am | Kündb. Oent Bog ere (190.6. rk. Posener. 1% o 6 18526 
8 heutigen Markte war San belebt, bei mäßigen Zufuhren und unveränder⸗ Unkünd. dio. ( 410 065 e EM i 
en Preiſen. 5 ie 5 5 to. do. dio 4% 97 br. Ostpr, Büdbain .|0 |0 16 70 
Ber Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8 bis e e 9975 — Pomm, Centralb. ? 5 6 36% oz 
1 Thlr., gelber 1% — Bi Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Kündb Hrn Schal dt e 9 120 Sami. G40 maus 5 6 5 1265 dad 
a : : 1 57 f 5 + „ — s | 9 bz:. 
2 Roggen nur feine Dyalitäten verkäuflich, dr. 100 Kilog. 6% bis 7% Hyp. Anth. Nord- G.- C. B. ß 10% bx. Jaal-Bahn — 5 s 652f b 
2 Thlr., feinſte Sorte 7% Tolr. bezahll. 5 Kinn: Hypoth,- Briefes 15 Di 
2 Gerſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bit in dt, Il. Er. 6 103% B. Benk. and Indestrie.Tuplers. 
5 1. Meininger P am. Pfdb. 4 914. B. AngloDeutschofk| — 90 8 77 B. 
i Hafer ſehr feſt, pr. 100 Nilogr. 4% bis 5 Tbl. feinfte Sorte über | Oest. Siherpfanäbr, 5 7% . Sefer Nat, 18 114° 12 Im: 
Be Notiz bezahlt. 8 8 akk Pfl. d Fr Hyp. B. 4 15 Berl, Bankvorein 162 158, [6 1116 
2 0 en 5 ofen AR 00 5 > 4, i 5 18 5 Be Ne: 1m 1200 1 144 b 5 
Wr iden mehr beachtet, pr. ilog. 4—4 r. od. 5. 1. At 
1 a n gef, hr. 100 Külogr. gelbe 4 4% Tble., blaue 34 bis Wieder Süberpiandbr,s| 16% ben. Ber Makler Hanf 25% 12 4 840 
% 15 5 erl,Prod-Makt-B,| — & | 8% 5 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. b Free 1 , fair Dpollerah 
Ei. Mais ſteigend, pr. 100 Kilog. 5%- 6% Thlr. Ausländische Fonds. Bycal, Dise-Bank * * midbling Dholerab 
3 21 x » 
 .. Delfaaten unverändert. Oest, Büberrento . . [Es 66%, ba. Brel ande-, ig We 115 6 Demta 6%, good fair Du 
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